
Nachrichten

„Die Rückkehr zweier
Blindgänger“, DZ vom 21.
März, und folgende Le-
serbriefe
Da wurde natürlich viel
vom Krieg erzählt. Man
hörte hin; aber Krieg war
früher. Schrecken und Be-
drohungen brachten ganz
anders und mehr als Er-
zählungen, Begegnungen
mit Kriegszeugnissen vor
Ort im wahrsten Sinn des
Wortes nahe. Da stand
dann ein Bunker. Dann
sah man die Reste einer
Bombe. Allein die augen-
scheinliche Massivität und
das händisch erfassbare
bzw. nicht erfassbare Ge-
wicht nur der Bombenhül-
le machen die Zerstö-
rungskraft unmittelbar
vorstellbar. `Donner ,
wenn so ein Teil aus der
Luft herunterkommt ….
und dann nicht nur eins´,
oder ähnlich lauteten Re-
aktionen. Ich blicke auf
mehr als 40 Jahre histo-
risch-politische Bildungs-
arbeit zurück. Ich weiß,
dass originale Begegnun-
gen, ob es das Begehen ei-
nes U-Bootes oder das
Sichten der Schießvorrich-
tungen eines Kampfflug-
zeugs ganz eigene Wirkun-
gen erzeugen. So werden
aufklärerische Darstellun-
gen ergänzt. Ein Gang
durch ein KZ kann die
Darstellung des Grauens

nicht ersetzen; trotz der
Aufgeräumtheit wird es
aber unmittelbarer. Die
Berliner Gedächtniskir-
che verbildlicht Zerstö-
rung und Wiederaufbau.
Der Wunsch, durch Zeug-
nisse nicht an Krieg und
Verderben erinnert zu
werden, kann für Betrof-
fene angemessen sein.
Dagegen steht aber viel-
fach die andere Sicht
auch Betroffener. An
meiner Schule berichte-
ten Zeitzeugen, die selbst
KZ-Häftlinge waren, wie
der ehemalige Merfelder
Pastor Johannes Sonnen-
schein über das Gesche-
hene. Zeitzeugen verwie-
sen auf die Möglichkeit,
die Stätten des Grauens
zu sichten. Dass geraten
wurde, KZ-Orte oder Ge-
genstände wie Verbren-
nungsöfen als mahnende
Belege wegen eigener
Traumatisierungen oder
wegen ihres jetzt aufbe-
reiteten, sozusagen sau-
beren Zustands, lieber
nicht zu zeigen, wüsste
ich nicht.

Justin Maasmann
Bauerschaft 34
Dülmen

n Leserbriefe geben die Meinung
des Verfassers wieder, mit der sich
die Redaktion nicht immer identifi-
ziert. Diese behält sich Kürzungen
vor. Anonyme Zuschriften werden
nicht veröffentlicht. Ihre Meinung
erreicht uns am schnellsten per E-
Mail, die Sie (mit Wohnadresse) an
redaktion@dzonline.de schicken.

Leserbrief

Aufgearbeitete Fliegerbombem

Originale Begegnung
hat Wirkung

Vortrag über das Schicksal
der Familie Davidson

DÜLMEN. Was wurde aus Fa-
milie Davidson? Dieser Fra-
ge nach den Schicksalen in
der eigenen Familie widmet
sich Prof. Hans Davidson in
einem Vortrag am Dienstag,
18. April, 17 Uhr im einsA.
Der Vortrag wird in engli-
scher Sprache gehalten. Da-
vidsohn ist Enkel des jüdi-
schen Fleischers Isidor Da-
vidson, dessen Familie seit
2007 in Dülmen insgesamt
sechs Stolpersteine gewid-
met sind. Die Familie floh
1937 in die Niederlande.
Sein Vater Adolf überlebte
die deutsche Besatzung der
Niederlande im Untergrund,
andere Familienmitglieder
wurden Opfer des Holocaust.
Hans Davidson, Mediziner
im Ruhestand und mit sei-
ner Frau im niederländi-
schen Zwolle wohnhaft, hat
ausführlich über seine Fami-
lie recherchiert und ver-
schiedene Publikationen
verfasst. In seinen Ausfüh-
rungen möchte er verdeutli-
chen, „dass nicht, wie oft ge-
sagt wird, sechs Millionen
Juden von den Nazis und ih-
ren Handlangern ermordet
wurden, sondern dass sechs
Millionen Mal ein einziger
Jude ermordet wurde“. Erst
kürzlich konnte im Rahmen
einer in Vorbereitung be-
findlichen Broschüre zu den

Dülmener Stolpersteinen
Kontakt zu den Eheleuten
Davidson geknüpft werden.
Am 18. und 19. April besu-
chen sie Dülmen, wo ne-
ben einem Empfang bei
Bürgermeister Hövekamp
auch ein überarbeiteter
und korrigierter Stolper-
stein für Großvater Isidor
neu verlegt wird. Hierzu ist
die Dülmener Öffentlich-
keit am 18. April um 12
Uhr an der Lüdinghauser
Straße 15 eingeladen. Zum
Vortrag ist bis zum 17. Ap-
ril unter der E-Mail-Adres-
se info@hineinschauen.org
eine Anmeldung er-
wünscht. Weitere Infos on-
line.

n www.hineinschauen.org

An der Lüdinghauser Straße 15
wird ein überarbeiteter und kor-
rigierter Stolperstein für Isidor
Davidson verlegt. DZ-Foto: privat

Flohmarkt „Rund ums Kind“

DÜLMEN. Ein Flohmarkt
„Rund ums Kind“ findet statt
am Samstag, 6. Mai, in der
Zeit von 14 bis 16.30 Uhr im
Familienzentrum St. Monika
und im Pfarrheim Maria Kö-
nigin. Hier können die Besu-
cher nach Herzenslust stö-
bern und kaufen. Dazu gibt
es eine Cafeteria, in der sich
die Besucher mit Kaffee, Ku-
chen und Waffeln stärken
können. Diese leckeren Sa-

chen werden auch zum
Mitnehmen angeboten. Die
Standgebühr (sechs Euro
pro Tisch), die die Verkäu-
fer entrichten, und der Er-
lös aus der Cafeteria flie-
ßen dem Familienzentrum
zu. Wer ebenfalls etwas
verkaufen möchten, meldet
sich bis zum 2. Mai im Fa-
milienzentrum St. Monika,
Hülsenweg 17, Tel. 02594-
2212.

Samstag, 1. April 2023
NR. 78 DÜLMEN

DÜLMEN. Sie springen über
anspruchsvolle Hindernisse,
nehmen nach der Landung
direkt wieder Tempo auf und
kämpfen um jede Zehntelse-
kunde. Die Rede ist von der
neuen Trendsportart Hobby
Horsing - oder auch Stecken-
pferd-Reiten. Während es
vor allem in Finnland span-
nende Wettkämpfe in gut
gefüllten Hallen gibt, hat die
heimische Pestalozzi-Schule
einen ganz anderen Ansatz.
„Es ist eine schöne und zu-

gleich preiswerte Möglich-
keit, in den Pferdesport hin-
ein zu schnuppern“, sagt die
ehemalige Leistungssportle-
rin Sandra Mensmann, die
auch als Voligier-Trainerin
viel Erfahrung hat. Sie räumt
im Gespräch ein, dass sie bei
der Ausschreibung für einen
Steckenpferd-Lehrgang ein
wenig hat schmunzeln müs-
sen. Gleichzeitig sah sie die
Chance, an der Pestalozzi-
schule neben dem Voltigie-
ren ein niedrigschwelliges
Angebot zu etablieren. „Es
geht um Spiel und Spaß.“

Und es kann ein erster
Schritt zum Reitsport sein,
wie die Deutsche Reiterliche
Vereinigung betont. „Das
Steckenpferd-Reiten bringt
Kinder in Bewegung und be-
geistert sie gleichzeitig für
das Thema Pferd“, heißt es
auf der Internetseite der Ver-
einigung. Längst gibt es des-
halb Vorschläge, wie das An-
gebot populär gemacht wer-
den kann - bei einer Ferien-
aktion, beim Tag der offenen
Tür, beim Vereinsturnier
oder als wöchentliche Ge-

meinschaftsaktivität.
An der Pestalozzi-Schule

ist das „Steckenpferd-Fieber“
jedenfalls schon weit ver-
breitet. „Die Kinder - vor-
nehmlich Mädchen - haben
im Unterricht Hindernisse
gebaut und angestrichen“,
berichtet Lehrerin Sandra
Mensmann. Wenn es für
Voltigierstunden in der Reit-
halle zu kalt sei, könnten sie
in der Schule auf dem Ste-
ckenpferd reiten. Aber auch
in der Reithalle kommen
beim Voltigieren die acht
vom Raiffeisen-Markt ge-
schenkten Steckenpferde
zum Einsatz. Wer gerade
nicht auf dem Pferd ist, hat
so eine schöne Beschäfti-
gung. „Sie bewegen sich und
machen etwas gemeinsam“,
sagt Sandra Mensmann zu
dem neuen pädagogischen
Angebot. Dabei ist ihr der
spielerische Ansatz ganz
wichtig. „Die Kinder können
sich ausprobieren.“ Wer sich
einige der vielen Videos im
Netz anschaut, bekommt
schnell ein Gefühl für die
Trendsportart. Sie ist viel
mehr als eine lustige Aktion
bei einem Kindergeburtstag
oder anderen Anlässen.

Die Kinder schulen die
Motorik, haben große Freu-
de an der Bewegung und ler-
nen ganz nebenbei, Heraus-
forderungen zu meistern.
Sandra Mensmann ist des-
halb dankbar und froh über
die „hervorragende Koopera-
tion“ mit dem Reiterverein
und über die Unterstützung
des Raiffeisen-Marktes. Und
wer weiß, vielleicht macht in
den nächsten Jahren ein
Kind Reitkarriere.

Neue Trendsportart findet an der Pestalozzi-Schule großen Anklang / Kooperation mit Reitverein

Mit Steckenpferd über Hindernisse
Von Thomas Aschwer

Mit dem Steckenpferd über Hindernisse das ist längst zu einer neuen Trendsportart geworden. DZ-Fotos: privat

Sandra Mensmann (l.) und die Schüler freuen sich über die Unterstützung des Raiffeisen-Marktes.

DÜLMEN. Die Zahl der arbeits-
losen Dülmenerinnen und
Dülmener hat sich im März
erhöht. Das zeigt die Mo-
natsstatistik der Agentur für
Arbeit. So waren im März
963 Frauen und Männer ar-
beitslos und damit 22 Perso-
nen mehr als im Februar.

Dabei erhöhte sich vor al-
lem die Zahl der Langzeitar-
beitslosen und der Men-
schen, die vom städtischen
Jobcenter unterstützt wer-
den. Ihre Zahl stieg um 18
auf 591. Die Zahl der Emp-
fänger von Arbeitslosengeld
I, die von der Agentur für
Arbeit unterstützt werden,
erhöhte sich demgegenüber
lediglich um vier auf 372.

Eine vergleichbare Ent-
wicklung zeigt die Nachbar-
gemeinde Nottuln, deren
Zahlen ebenfalls in die Sta-
tistik für die Geschäftsstelle
Dülmen der Agentur für Ar-
beit einfließen. In Nottuln
stieg die Zahl der Arbeitslo-

sen im März um sechs auf
367. Die Arbeitslosenquote
für Dülmen/Nottuln erhöhte
sich damit im März gering-
fügig um 0,1 Prozentpunkt
auf 3,6 Prozent. Zum Ver-
gleich: Im März 2022 hatte
die Arbeitslosenquote bei 2,8
Prozent gelegen.

Insgesamt meldeten sich
im März bei der Arbeits-
agentur in Dülmen 291 Per-
sonen neu oder erneut ar-
beitslos und 257 beendeten
ihre Arbeitslosigkeit. Der Be-
stand an Arbeitsstellen, die
der Agentur für Arbeit ge-
meldet sind, erhöhte sich
um 18 auf 541. Arbeitgeber
meldeten im März 64 neue
Arbeitsstellen. Seit Januar
gingen 227 Arbeitsstellen ein
und damit 159 weniger als
in den ersten Monaten 2022.

Frank Thiemann, Leiter
der Agentur für Arbeit Coes-
feld, ist mit der Entwicklung
dennoch nicht unzufrieden.
Die Arbeitslosigkeit im
Kreisgebiet zeige sich weiter-
hin sehr stabil, sagt er.

Thiemann: Arbeitslosigkeit weiterhin stabil

Im März 64 neue
Arbeitsstellen
Von Claudia Marcy

Die Arbeitsagentur stellte ihren Monatsbericht vor. Der Agentur für Ar-
beit in Dülmen meldeten Arbeitgeber 64 neue Arbeitsstellen. DZ-Foto: dpa

DÜLMEN (cm). Eine Weile war
sie eingezäunt, nun kann die
rot-gelbe Rutsche auf dem
Marktplatz von Dülmens
Mädchen und Jungen wie-
der benutzt werden. Zuvor
hatten Arbeiter einige Ver-
besserungen durchgeführt.

So wurden die „Bullaugen“
im mittleren Bereich so
nachgebessert, dass Kinder
daran nicht mehr hochklet-
tern können. Bis die neuen
Scheiben geliefert sind, sind
die Bullaugen provisorisch
mit Holz verschlossen. Ver-

schlossen ist nun auch die
Krabbelröhre. Eltern hatten
befürchtet, dass die Kinder
beim Hindurchkrabbeln aufs
Pflaster fallen können.

Wichtig auch: Der Aus-
laufbereich der Rutsche wird
abgesichert - zunächst mit
zwei Hochbeeten, später mit
Sitzbänken. So soll verhin-
dert werden, dass Radfahre-
nde in den Auslaufbereich
der Rutsche hineinfahren
könnten. Unfälle an der Rut-
sche waren der Stadt nicht
bekannt. „Die Nachbesse-
rungen erfolgen rein präven-
tiv“, heißt es. Auf das Spiel-
gerät „Windsurfer“ müssen
die Kinder zunächst weiter
verzichten: Es ist aufgrund
eines Konstruktionsfehlers
defekt, wurde Freitag abge-
baut und wird ersetzt, sobald
der Hersteller ein neues Ge-
rät geliefert hat.

Krabbelröhre bleibt zu

Die Rutsche am Marktplatz wurde überarbeitet. DZ-Foto: Leif E. Rosentreter

DÜLMEN (thas). Die Stadt
Dülmen setzt künftig ver-
stärkt auf erneuerbare Ener-
gie und profitiert dabei von
einem neuen Landespro-
gramm. Vor der Entschei-
dung in der Stadtverordne-
tenversammlung zeigte sich
insbesondere die SPD sehr
überrascht. CDU und Grüne
hatten sehr kurzfristig einen
entsprechenden Antrag ein-
gereicht.

Darin forderten die beiden
Fraktionen:
u Die Verwaltung wird be-

auftragt, die durch die Lan-
desregierung neu bereitge-
stellten Mittel des pro-
gres.NRW-Programms „För-
derung von Photovoltaik-
Dachanlagen auf kommuna-
len Gebäuden mit/ohne Bat-
teriespeicher“ für das laufen-
de und das kommende Jahr
auszuschöpfen.

u  Hierzu erstellt die Ver-
waltung spätestens zur
nächsten Sitzungsstaffel eine
Aufstellung der kommuna-
len Liegenschaften, die in
2023 und 2024 im Rahmen
des Förderprogramms aus-
gebaut werden sollen bzw.
bereits in Umsetzung sind.
u  Die hierfür erforderli-

chen Mittel von rund
107.000 Euro sind im aktuel-
len und kommenden Haus-
halt bereitzustellen.

Die beiden Fraktionen ver-
wiesen in ihrer Begründung
auf den aktuellen Bericht
des Weltklimarates, der den
hohen Handlungsdruck in
der Klimapolitik deutlich
mache. „Dülmen hat sich
2019 das Ziel gesetzt, bis spä-
testens 2035 klimaneutral zu
werden. Eine wichtige Rolle
spielt hierbei der Ausbau er-
neuerbarer Energien“, heißt

es in dem Antrag.
Gleichzeitig könne ein

PV-Ausbau auf kommunalen
Liegenschaften die energie-
wirtschaftliche Abhängigkeit
verringern und die kommu-
nalen Kosten der Energie-
versorgung „signifikant sen-
ken“. CDU und Grüne mach-
ten sich dafür stark, die
„kurzfristig ergebenen“ För-
dermöglichkeiten des Lan-
des NRW in Höhe von 70
Prozent der zuwendungsfä-
higen Ausgaben (maximal
250.000 Euro) für 2023 und
2024 auszuschöpfen.

Nach kurzer Aussprache
waren sich die Kommunal-
politiker einig, die Förder-
möglichkeiten zu nutzen.
Auch mit Blick auf den
Haushalt ist das kein Prob-
lem, weil hier noch höhere
Summen für derartige Inves-
titionen eingestellt sind.

Dülmen profitiert von neuen Fördermöglichkeiten im Land

Stadt plant neue PV-Anlagen
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